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Die Corona-Krise hat die europäische 
Wirtschaft schwer getroffen. Die zwei-
te Welle der Covid-19-Pandemie hat 
die Hoffnung auf eine V-förmige wirt-
schaftliche Erholung zunichte ge-
macht. Derzeit geht die Europäische 
Kommission davon aus, dass die Wirt-
schaftsleistung in der Europäischen 
Union im Jahr 2020 um 7,4 Prozent 
 zurückgehen wird, um in den folgen-
den beiden Jahren wieder moderat  
zu wachsen. Dieser Durchschnittswert 
kaschiert jedoch, dass die Situation in 
einigen Mitgliedstaaten noch deutlich 
düsterer aussieht. 

Ein externer wirtschaftlicher Schock 
dieser Größenordnung hat zwangsläu-

-
nanzsystem. Erfreulicherweise geht 
das europäische Bankensystem in ei-
ner starken Position in die Krise. Im 

-
rona-Krise gegangen und kann so Teil der Lösung sein. Dafür muss allerdings 

-

Europäische Bankenregulierung 
 während und nach Corona

-
schuldenkrise, die im Jahr 2007 be-

-
system schwer getroffen hatte, gab es 
sowohl auf internationaler als auch auf 
europäischer Ebene die Bestrebung, 
die Widerstandsfähigkeit des Banken- 

-
aufsicht vereinbarten strikteren Eigen-
kapitalvorgaben hat die Europäische 
Union die sogenannte Bankenunion 
vorangetrieben. 

Die Bankenunion basiert auf drei 
 Säulen: einer bei der Europäischen 

-

Institute der Eurozone, einem gemein-

maroder Banken und gemeinsamen 

hohen Standards bei der Einlagen-

-
gelwerk bei der Bankenaufsicht („Sing-

Wirtschaftskrise und infolge der ge-
-

hat sich die Eigenkapitalposition euro-
päischer Institute bis Ende 2019 stetig 
verbessert. 

Bankensektor ein Teil der Lösung 

dem europäischen Bankensektor er-
laubt, in der durch das Corona-Virus 
induzierten Krise ein Teil der Lösung zu 

-
schen Banken – auch mithilfe großzü-
giger staatlicher Kreditgarantien – in 
der Krise gut ausgefüllt und damit eini-

mitgeholfen, dass der Bankensektor 
gut durch die erste Phase der Krise ge-
kommen ist. Sowohl der bei der Euro-

-

frühzeitig aufsichtsrechtliche Spielräu-
me genutzt, um Banken in der Krise 
entgegenzukommen. 

Parlaments, Brüssel
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geber war alles andere als untätig.  

 Europäische Parlament und der Minis-

gerichteten Änderungen an der Eigen-
kapitalverordnung vorgenommen, um 
kapitalseitige Entlastungen für Banken 

Banken dazu in die Lage zu versetzen, 
ihren Kunden durch die Krise zu helfen. 

So hat der europäische Gesetzgeber 

vom Eigenmittelabzug bestimmter im-
materieller Software-Vermögenswerte 
vorgezogen. Die Erleichterungen sol-
len in Kraft treten, sobald der von der 
Europäischen Bankenaufsicht entwor-
fene entsprechende regulatorische 
technische Standard in Kraft getreten 
ist. Darüber hinaus wurde auch das 
 Inkrafttreten der bereits in der letzten 
Überarbeitung der Eigenkapitalver-
ordnung beschlossenen, aber noch 
nicht in Kraft getretenen Unterstüt-
zungsfaktoren für kleine und mittlere 
Unternehmen sowie für Infrastruktur-
investitionen um ein Jahr vorgezogen. 

Weitere Erleichterungen betreffen neue 
-

-
haftere aufsichtsrechtliche Behandlung 
von öffentlich garantierten Darlehen im 

-
stops. Damit wurde die aufsichtsrechtli-
che Behandlung öffentlich garantierter 
Darlehen mit der von Exportbürgschaf-

waren, gleichgesetzt. 

Sekundärmarkt für  
ausfallgefährdete Kredite

-

genommen. Die bestehenden Über- 
gangsregelungen zur Berücksichtigung 

-
teln wurden angepasst und erweitert 

für unrealisierte Gewinne und Verluste 

In der Summe tragen alle diese tech-

europäischen Banken dringend benö-
tigtes Kapital freizusetzen und damit 

-
wirtschaft in der Krise zu erhöhen. 

Eine der ganz großen Herausforde-
rungen der Krise kommt aber erst 
noch auf uns zu. Trotz der großzügigen 
Hilfsprogramme und Garantien, ist 
schon heute klar, dass es nicht alle Un-
ternehmen unbeschadet durch die Kri-
se schaffen werden. Das bedeutet 

-
fährdeten Kredite, die sich seit einigen 

befand, wieder ansteigen wird. Wahr-
scheinlich wird sich diese Entwicklung 
erst in den kommenden Monaten wirk-
lich bemerkbar machen. Das wird ins-
besondere in denjenigen Mitgliedstaa-
ten zum Problem werden, die die 

immer nicht abgearbeitet haben. So 
verharrte insbesondere in Griechen-

fallgefährdeten Krediten auch vor der 
Corona-Krise noch immer im zweistel-
ligen Bereich. Dies ist zweifelsohne 

jetzige Situation. 

In der vergangenen Legislaturperiode 
hat der europäische Gesetzgeber ver-
sucht, das Problem der ausfallge-
fährdeten Kredite anzugehen und für 
alle neuen ausfallgefährdeten Kredite 

-
tungen vorgesehen. Dieser sogenannte 

sicherstellen, dass das Problem der 
ausfallgefährdeten Kredite nicht voll-

-
destoweniger belastet auch diese 
 regulatorische Letztsicherung die 
Bankbilanz in einer ohnehin schwieri-
gen Situation. Neben wirksamen Un-

daher auch funktionierende Sekundär-
märkte für ausfallgefährdete Kredite. 

-
lich, diese ausfallgefährdeten Kredite 
aus der Bilanz zu bekommen. Das wirkt 
im Ergebnis wie ein Bremsklotz auf die 
Kreditvergabe und die gesamte wirt-
schaftliche Entwicklung. Die Beratun-
gen im Europäischen Parlament für ein 

sich auf einem guten Weg. 

Ein weiterer Hebel im Kampf gegen 
ausfallgefährdete Kredite, der derzeit 

-

auf den Umgang mit ausfallgefährde-
ten Krediten spezialisieren. Deutsch-

positive Erfahrungen in diesem Be-
reich gemacht. Nichtsdestoweniger 

päischen Vorgaben im Beihilferecht 

instituten ergeben. 

Europäische Bad Bank oder  
Netzwerk nationaler Institutionen

europäische Bad Bank einzurichten, 

auf den Bankensektor umzugehen. 
Hier stellt sich aber die grundsätzliche 

-
gesichts der steuerlichen und rechtli-
chen Unterschiede in den Mitglied-
staaten bei der Behandlung von 
ausfallgefährdeten Krediten tatsäch-
lich einen Mehrwert genieren kann. 

-
reizwirkung einer solchen europäi-
schen Lösung nachgedacht werden. 
Immerhin besteht die Gefahr, dass 
Banken, die die Notfalllösung einer eu-
ropäischen Bad Bank im Hinterkopf 
haben, bei der Kreditvergabe laxere 
Standards anlegen. Dies gilt umso 

-
lung, die viele Mitgliedstaaten haben 
und die sich bereits in den langwieri-

-
gensicherungssystems gezeigt haben, 
erscheint eine europäische Bad Bank 
keine kurzfristig umsetzbare Lösung. 

Das von der Europäischen Kommis-
sion angedachte europäische Netz-
werk nationaler Institutionen scheint 
vor dem Hintergrund der beschriebe-
nen Gemengelage eine pragmatische-

-
men geschaffen werden muss, der die 

-
gen abdeckt sowie einheitliche Bewer-

-
markt zu vermeiden. Dies ist keine klei-
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Schauen wir über die unmittelbaren 
Herausforderungen der Corona-Krise 

europäischen Bankenregulierung in 

-
schuss für Bankenaufsicht hatte das 
Implementierungsdatum des letzten 

Krise um ein Jahr nach hinten verscho-
ben. Dieser Schritt ist richtig, aber 
noch nicht ausreichend. Denn die 

-
schaftlichen Verwerfungen werden 
sich erst in einigen Monaten in den 
 Bilanzen vieler Institute widerspiegeln. 

Basel III erneut verschieben?

Die Europäische Bankenaufsicht un-
tersucht derzeit die Implikationen der 
 Corona-Krise für die europäische Im-

-
rungspakets. Eine klare Datenlage, die 
informierte Entscheidungen ermög-
licht, wird sich aber voraussichtlich erst 

in einigen Monaten herauskristallisie-
ren. Insofern wären eine abermalige 
Verschiebung und gegebenenfalls eine 

Pakets im Lichte der Herausforderun-
gen der Pandemie durchaus sachge-
recht. 

Das gilt umso mehr, als der im Baseler 

Kompromiss aus europäischer Sicht 
nur als enttäuschend empfunden 
 werden kann. Es zeichnet sich bereits 
heute ab, dass die neuen Standards 

-
kensektors nicht gerecht werden und 
im Ergebnis zu deutlich höheren Ka-
pitalanforderungen für europäische 
Banken führen werden. Der Output 

-
len, die Bewertung von nicht-gerateten 
Unternehmen sowie die Erhöhung der 

lien, Beteiligungen und Kreditlinien im 
Vergleich zum Status quo scheinen hier 

-
höhten Kapitalanforderungen zu sein. 

In der Summe drängt sich leider der 
-

schuss gefundene Kompromisslösung 
deutlich besser zum US-amerikani-
schen Bankensektor passt als zum euro-
päischen. Vor diesem Hintergrund sollte 
eine zielgenaue Umsetzung des Baseler 
Pakets eine wesentliche Maßgabe des 
europäischen Implementierungsansat-
zes sein. Man sollte überlegen, ob eine 
Eins-zu-eins-Umsetzung für alle euro-
päischen Banken tatsächlich im Interes-
se des europäischen Bankensektors und 
mittelbar im Interesse der europäischen 
Wirtschaft ist oder ob eine zielgenauere 
Umsetzung, die vor allem die vom Ge-

-
aufsichtigten kapitalmarkt orientierten 

-

bereits bei der letzten Überarbeitung 
der Eigenkapitalricht linie und -verord-

-
nismäßigeren Bankenregulierung ent-
sprechen, die auch nach der Corona- 
Krise das Leitmotiv der europäischen 
Bankenregulierung bleiben sollte. �
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